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GrußwortdesBundespräsidenten
derRepublikÖsterreich

Seit nunmehr 60 Jahren, nach der Wiedererlangung der vollen Unabhän-
gigkeit unseres Landes im Jahre 1955, trägt das Österreichische Bundesheer als 
wichtiges Instrument unserer Sicherheits- und Neutralitätspolitik maßgeblich zur 
Erhaltung des Friedens in unserer Heimat bei.

Darüber hinaus nehmen seit den 1960er-Jahren österreichische Soldaten durch 
die Mitwirkung an Friedensoperationen der Vereinten Nationen wichtige Aufga-
ben in Krisengebieten wahr. Durch ihre hervorragenden Leistungen werden sie zu 
Recht international geschätzt und anerkannt.

In jüngster Zeit sieht sich das Bundesheer auch mit einer besonderen Heraus-
forderung konfrontiert:

Seelsorge und religiöser Beistand sollen nicht allein für Soldatinnen und Sol-
daten gewährleistet sein, die christlichen Glaubensgemeinschaften angehören. 
Auch jene, die sich anderen anerkannten Religionen zugehörig fühlen, sollen diese 
Hilfe und Unterstützung erhalten.

Ich finde es sehr dankenswert, dass sakrale Stätten und ihre militärhistorische 
Bedeutung nunmehr zusammengefasst und anschaulich in dieser Publikation 
präsentiert werden. Herrn Mag. DDr. Gerhard Sladek gebührt besondere Aner-
kennung für seine kenntnisreichen Detailarbeiten, die er akribisch zusammen-
getragen und hier aufgelistet hat.

Ich gratuliere herzlich und wünsche der Publikation eine interessierte Leser-
schaft!

Dr. Heinz Fischer
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GrußwortdesBundesministersfür
LandesverteidigungundSport

Motivation und Orientierung sind entscheidend für die Leistungen des 
 Österreichischen Bundesheeres und seiner Soldatinnen und Soldaten. Dabei wird 
auch immer aus der Tradition geschöpft, um für gegenwärtige und zukünftige 
Aufgaben gewappnet zu sein.

Stätten soldatischer Andacht und Gedenkens zeugen vom Ringen und Mühen 
in Zeiten der Bedrängnis, von Dankbarkeit für Unversehrtheit und guter Heim-
kehr, von Friedenssehnsucht und Friedenswillen, von Ehrfurcht gegenüber den 
Toten. Sie sind darüber hinaus Kraftquellen für das eigene Leben und oftmals 
auch Orte der Versammlung, wo sich soldatische Gemeinschaft und Kamerad-
schaft sichtbar zeigen.

Es ist nicht verwunderlich, dass unsere Soldatinnen und Soldaten selbst bei 
Auslandsmissionen solche Stätten errichtet haben, um ein Stück Heimat in die 
Welt hinaus mitzunehmen und sich einer Verbindung „nach oben“ zu vergewis-
sern; stellt uns doch gerade der Soldatenberuf in letzter Konsequenz vor die exis-
tentiellen Fragen unseres Lebens und Daseins.

Ich danke dem Autor, der sich seit Jahrzehnten um den militärischen Kul-
turgüterschutz bemüht, dass er sich nun auch der Darstellung der soldatischen 
Gebets- und Gedenkstätten angenommen hat.

Mag. Gerald Klug
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Geleitwortdesemeritiertenkatholischen
Militärbischofs

Wie viel sakrale Räume den Menschen bedeuten, wird besonders dort sicht-
bar, wo sie bedroht sind oder zerstört werden: durch Krieg und bewaffnete Kon-
f likte, durch verschiedene Formen kultureller oder religiöser Unterdrückung 
oder durch Vertreibung der Menschen aus ihren Heimatorten. Sie sind sichtbare 
Zeichen der religiösen und kulturellen Identität der Bevölkerung vor Ort und ge-
hören darüber hinaus vielfach zum religiösen und kulturellen Erbe der ganzen 
Menschheit.

In manchen Konflikten werden religiöse Stätten als sichtbare Zeichen politi-
scher Dominanz missbraucht: Je nach aktuellen Machtverhältnissen werden Kir-
chen, Synagogen oder Moscheen des Gegners zerstört, eigene wieder aufgebaut 
oder neu errichtet.

Als langjähriger Präsident der Österreichischen Gesellschaft für Kulturgü-
terschutz hat der Autor Brigadier DDr. Gerhard Sladek diese Entwicklungen in 
vielen Konfliktregionen genau mitverfolgt und sich große Verdienste im Ausbau 
des Kulturgüterschutzes, vor allem auch im militärischen Bereich erworben. Das 
Österreichische Bundesheer hat in der konkreten Umsetzung der Bestimmungen 
der Haager Konvention wertvolle Pionierarbeit geleistet.

In den letzten Jahren hat der Autor eine besondere Gruppe sakraler Stätten 
genauer untersucht: jene des Österreichischen Bundesheers der Nachkriegszeit. 
Als oberstem Verantwortlichen der Katholischen Militärseelsorge freut es mich 
natürlich sehr, dass die Ergebnisse seiner Forschungen jetzt gesammelt der Öf-
fentlichkeit zugänglich gemacht werden.

Diese Stätten dienen nicht der Zurschaustellung von Macht und Einfluss. Sie 
sind auch keine bloßen Reste der früheren engen Verbindung von Staat und Kir-
che, Thron und Altar. Ihre alleinige Aufgabe ist es, den Soldaten und Heeresan-
gehörigen die Möglichkeit zu geben, unter den besonderen Bedingungen des mi-
litärischen Dienstes ihre Religion gemeinsam und öffentlich ausüben zu können.

Diese gemeinsame und öffentliche Religionsausübung muss natürlich für Sol-
daten aller Konfessionen und Religionen möglich sein, die im Österreichischen 
Bundesheer ihren Dienst tun. So ist auch je ein Abschnitt dem muslimischen 
 Gebetsraum in der Maria-Theresien-Kaserne in Wien sowie dem interreligiösen 
Andachtsraum in der Burstyn-Kaserne in Zwölfaxing gewidmet.

Ich wünsche Ihnen viel Freude mit diesem Buch und hoffe, dass es viele 
 interessierte Leser findet

+ Mag. Christian Werner
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Geleitwortdeskatholischen
Militärbischofs

Als neuer Militärbischof freue ich mich sehr über das Erscheinen dieses Ban-
des. Brigadier aD. DDr. Gerhard Sladek, der langjährige Präsident der Österrei-
chischen Gesellschaft für Kulturgüterschutz, legt hier die Ergebnisse seiner um-
fangreichen Forschungen über die Gebetsstätten im Österreichischen Bundesheer 
vor. 

Die Pflege und der Erhalt dieser Stätten gehört zu den zentralen Aufgaben 
auch der Militärseelsorge. Darüber hinaus ist mir der zivile und militärische 
 Kulturgüterschutz schon lange ein besonderes Anliegen.

+ Dr. Werner Freistetter

(Foto: HBF/Hartl)
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Geleitwortdesevangelischen
Militärsuperintendenten

Schon vor meiner Tätigkeit als Militärpfarrer war mir Brigadier DDr. Ger-
hard Sladek als Flaggschiff des Kulturgüterschutzes nicht nur in Österreich, son-
dern auch am internationalen Parkett bekannt. Als Gerhard Sladek im Jahr 2008 
in einem Gespräch die Idee ausbreitete, eine Sammlung und Beschreibung aller 
Gebets- und Gedenkstätten im Bereich des Bundesheeres der Zweiten Republik 
auszuarbeiten, war ich sehr bald von diesem Vorhaben überzeugt.

Ein zweistufiger Plan wurde gefasst: In einer ersten Phase sollten zunächst alle 
Gebets- und Gedenkstätten erfasst und einem interessierten Kreis vorgelegt wer-
den. Das nicht allzu lange zuvor eingerichtete Institut für Militärethische Studi-
en (IMS) und dessen Reihe „M&S – Militär und Seelsorge“ boten dazu eine gute 
Plattform. In insgesamt zehn Heften, je eines für jedes Bundesland und eines für 
die Auslandseinsätze und Feldaltäre, wurden zwischen 2011 und 2015 die Ergeb-
nisse präsentiert.

Mit der Evangelischen Militärseelsorge, bei der das IMS angesiedelt ist, ver-
bindet Gerhard Sladek – er ist selber evangelisch – seit Jahren eine persönliche 
Nahebeziehung. Die Erfassung der Gebets- und Gedenkstätten des Bundesheeres 
hat aber selbstverständlich eine eminent ökumenische Dimension; nicht nur, weil 
die allermeisten dieser Stätten in den Bereich der römisch-katholischen Kirche 
fallen, sondern weil gerade das Gebet und das Gedenken einen die konfessionellen 
Grenzen überbrückenden Charakter haben.

Die Katholische Militärseelsorge unterstützte von Anfang an das Projekt tat-
kräftig. Das Militärgeneralvikariat tat alles, damit Gerhard Sladek an die für ihn 
wichtigen Informationen herankam. Es ist deshalb auch an dieser Stelle der Platz, 
der Katholischen Militärseelsorge auch im Namen der Evangelischen Militärseel-
sorge für diese ausgezeichnete Kooperation zu danken.

Ich bin Ihnen oben die zweite Phase des Arbeitsplans schuldig geblieben: Der 
Publikation als M&S-Hefte angeschlossen war ein Aufruf an die Leser, Ergänzun-
gen und gegebenenfalls auch Korrekturen einzubringen. Während Zweiteres nur 
punktuell passierte, trafen erfreulicherweise zahlreiche ergänzende und weiter-
führende Hinweise ein. Diese Ergänzungen wurden in weiterer Folge in den Text 
eingearbeitet, manches wurde nachjustiert, Umstellungen wurden getroffen und 
einige Bilder, die einen wesentlichen Teil der Publikation darstellen, neu fotogra-
fiert. Das alles bildet den Text- und Bildbestand der zweiten Stufe, deren Ergebnis 
Sie nun in Händen halten: das Buch.

Ich wünsche Ihnen, den Lesern, erhellende Stunden mit diesem Werk und be-
danke mich beim Autor Brigadier DDr. Gerhard Sladek für seine Arbeit.

DDr. Karl-Reinhart Trauner
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Geleitwortdesorthodoxen
Militärseelsorgers

Das Wort scheint die stärkste Waffe des Menschen zu sein. Ein Wort kann 
einen Krieg entfachen, ein Wort kann aber auch den Frieden herbeiführen. Es ist 
daher nicht verwunderlich, dass das Militär mit der Religion, die in erster Linie 
von dem Wort Gebrauch macht, seit jeher eng verbunden ist.

Die militärische Tradition des heutigen Österreich beruft sich schwerpunkt-
mäßig auf die Zeit der k. u. k. Monarchie. Gerade diese Armee und die darin tätige 
Militärseelsorge erfüllten im Vielvölkerstaat der Donau-Monarchie eine wichtige 
integrative Rolle. So gab es hier neben der römisch-katholischen und evangeli-
schen auch die griechisch-katholischen, orthodoxen, muslimischen sowie jüdi-
schen Militärgeistlichen. Bekannt ist auch, dass die Offiziere der k. u. k. Armee 
verpflichtet waren, gleich mehrere Sprachen der in der Monarchie lebenden Völ-
ker fließend zu sprechen. Leider wurde diese, ihrer Zeit weit voraus seiende inte-
grative Funktion der Armee durch den Hass der Weltkriege zunichte gemacht.

Das heutige Österreichische Bundesheer ist in deklarierter Weise eine Armee 
des Friedens. Viele seiner Erfolge, insbesondere jene der Auslandseinsätze unter-
streichen auf eindrucksvolle Weise diese Aufgabe. Auch innerhalb der heutigen 
österreichischen Gesellschaft erfüllt das Bundesheer, wie auch einst die k. u. k. 
Armee, eine bedeutende kulturell integrative Rolle. Die im Jahre 2011 errichtete 
Orthodoxe Militärseelsorge ist ein Beweis dafür.

Die sakralen Bauten, Kirchen und spirituellen Andachtsräume, die sich im 
Bereich und in der Verwendung des Österreichischen Bundesheeres befinden, 
geben ein eindrucksvolles Zeugnis dessen, welche Werte durch die österreichische 
Armee und das österreichische Volk zu verteidigen sind. Es ist das kulturelle Erbe 
der Jahrhunderte, in dessen Mittelpunkt der Glaube und die Tradition stehen, die 
allesamt ein festes Fundament für die kulturelle Orientierung in der heutigen so 
bewegten Zeit bilden.

Das vorliegende Werk ist eine wichtige Bestandsaufnahme dessen, was man 
als einen lebendigen Kulturschatz innerhalb einer Armee bezeichnen kann. Es 
sollte den Leser motivieren, sich mit diesem Kulturaspekt zu identifizieren. Denn 
eine Kultur, welche auch immer, gehört allen.

DDDr. Alexander Lapin
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Geleitwortdesislamischen
Militärseelsorgers

„… Und würde Allah nicht die einen Menschen durch die anderen im Zaum 
halten, so wären gewiss Klöster und Kirchen und Synagogen und Moscheen nieder-
gerissen worden, worin der Name Allahs oft genannt wird. Allah wird sicherlich 
dem beistehen, der Ihm beisteht. Allah ist fürwahr allmächtig, gewaltig.“ (22-40 
Koran)

Ich bin in einem Land geboren, dessen Hauptstadt Sarajewo das „Jerusalem in 
Europa“ genannt wird. In ihr existieren seit ca. 500 Jahren Moscheen, römisch- 
katholische und orthodoxe Kirchen sowie Synagogen nebeneinander und ihre 
Angehörigen miteinander. Das Bild des Miteinanders, der Zuwendung und Ak-
zeptanz sehe ich erfreulicherweise im Österreichischen Bundesheer ebenso. 

Die Gebetsstätten, egal welcher Konfession oder Religion sie angehören, sollen 
die Orte des Friedenstiftens, Verständnisses und Dialogs sein. Letzten Endes sind 
wir, die Menschen, verpflichtet, laut dem obigen Vers, sie alle zu beschützen und 
in ihnen jegliche Formen der Religionsausübung weiterhin zu fördern. 

Der Dialog zwischen dem Bürger und dem Staat ist das höchste Mittel der 
Kommunikation, um Demokratie zu leben und anzuwenden. Islamische Mili-
tärseelsorge wird dazu beitragen, dass das Österreichische Bundesheer der inte-
grativen Rolle in unserer Gesellschaft gerecht wird. Entscheidend darf nicht sein, 
welche Hautfarbe oder Religion jemand hat, sondern was er zum Wohle aller ein-
bringt und beiträgt. 

Mögen die Leser und Leserinnen das Buch mit Neugier und Interesse lesen. 
Dem Autor möchte ich großen Dank für sein Engagement aussprechen. 

Mag. Hfz. Abdulmedžid Sijamhodžić 
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VorwortdesAutors

Aus der Geschichte bewaffneter Konflikte, aber auch 
aus den aktuellen Geschehnissen in den Krisen- und Kon-
fliktregionen der Welt ist zu ersehen, wie sich politische Ge-
walt immer wieder nicht nur gegenüber Menschen, sondern 
auch gegen deren kulturelle Einrichtungen entlädt. Dadurch 
geht oft unwiederbringlich verloren, was einmal für die 
Menschheit insgesamt oder für einzelne Gemeinschaften von 
Bedeutung war. Neben Naturkatastrophen sind es kriegeri-
sche Auseinandersetzungen, ethnische und religiöse Feind-
seligkeiten, aber auch wirtschaftliche Interessen oder ganz 
einfach Unverständnis und Gleichgültigkeit gegenüber kul-
turellen Errungenschaften, die zu Schäden und häufig sogar 
zur Zerstörung von Kulturschätzen führen. Nicht zuletzt aus 
diesem Grund hat sich die UNESCO als Sonderorganisation 
der Vereinten Nationen der Bewahrung des materiellen, aber 
auch immateriellen Kulturgutes der gesamten Menschheit 
gewidmet. Österreich, das Österreichische Bundesheer und 
auch der Autor dieses Buches haben sich in den vergangenen 
Jahrzehnten in diese Bemühungen national wie international 
eingebracht und zahlreiche Initiativen gesetzt.1

Besonders betroffen von gezielter Zerstörung sind reli-
giöse Stätten und sakrale Monumente, konzentrieren sich 
in ihnen doch die sinnstiftenden Identitäten von Nationen, 
Volksgruppen und Minderheiten. Viele dieser Kultstätten ste-
hen als Gedenk- und Erinnerungsstätten im Zusammenhang 
mit Soldat und Militär und Kriegen der Vergangenheit. Krie-
ger und Soldaten weisen seit jeher ein besonderes Bedürfnis 
nach religiöser Orientierung und seelsorgerischer Betreuung 
auf, das auch in der Errichtung militärisch-religiöser Kult-
stätten seinen sichtbaren Ausdruck findet. Sich des Beistan-
des, der Unterstützung und des Wohlwollens transzendenter, 
als überirdisch oder magisch erachteter Kräfte und Wesen-
heiten zu vergewissern und deren Beistand für den Sieg und 
das Überleben zu erbitten, zeigt sich so gut wie bei allen 

Kulturen und zu allen Zeiten. Religiös motivierte Kulthand-
lungen vor, während und nach bewaffneten Auseinander-
setzungen lassen sich bereits bei heidnischen Frühkulturen 
nachweisen. So wurden entweder bestehende Kultstätten auf-
gesucht oder kultische Handlungen direkt in den Feldlagern 
oder auf den Schlachtfeldern vollzogen.

Mit dem Aufkommen kirchlich organisierter Religionen 
begannen Priester die Krieger und Soldaten für die Dauer 
eines Feldzuges zu begleiten und ihre Gottesdienste an Feld-
altären auszurichten, die zumeist sporadisch an Ort und 
Stelle errichtet und für die erforderlichen Reliquien von den 
Geistlichen mit auf die Feldzüge genommen wurden. Mit der 
Vergrößerung der Heere zu Beginn der Neuzeit, der Aufstel-
lung stehender Heere und der Schaffung eigener Kasernen 
und Wohngebiete für die Soldaten wurden schließlich Mili-
tärgeistliche, die ebenso wie die Soldaten unter Eid standen 
und der militärischen Disziplin unterworfen waren, als stän-
dige Einrichtung in die Militärformationen aufgenommen. 
Mit diesem Schritt ging schließlich die Einrichtung ständiger 
Gebetsstätten für Soldaten Hand in Hand, deren Entstehen 
von der allgemeinen Entwicklung einer Militärseelsorge nicht 
zu trennen ist. Beide stehen wiederum in engem Zusammen-
hang mit der politischen, wirtschaftlichen und sozialen Situ-
ation im Staate und auch mit dem Kulturbewusstsein einer 
Nation. Dementsprechend haben die örtliche Lage und die 
Nähe oder Ferne zu zivilen Gebetsstätten maßgeblichen Ein-
fluss auf die Errichtung von soldatischen Gebetsstätten. An 
den soldatischen Gebetsstätten, beispielsweise der Garnisons-
stadt Wien, kann das Zusammenspiel und die Gewichtung 
dieser Einflussparameter anschaulich nachverfolgt werden.

Der Stellenwert der Religion und freier Glaubensaus-
übung dokumentiert sich in einer erstaunlichen religiösen 
Toleranz innerhalb der k.u.k. Monarchie, die an der Zulas-
sung von Imamen und Rabbinern neben den christlichen 

1 Kurz nach Beitritt zur Europäischen Union und zur NATO-Partnerschaft für den Frieden (PfP) zu Beginn des Jahres 1995 setzte die internationale Zusammenarbeit 
und durchaus Führungsrolle des Österreichischen Bundesheeres in Angelegenheit des (militärischen) Kulturgüterschutzes in enger Abstimmung mit der Österrei-
chischen Gesellschaft für Kulturgüterschutz (ÖGKGS) ein. Auf einem ersten Symposium mit den deutschsprechenden Nachbarnationen Deutschland und Schweiz 
beruhend wurde im Jahr 1996 in Bregenz die Notwendigkeit grenzüberschreitender Zusammenarbeit im Kulturgüterschutz behandelt; die Ergebnisse wurden in der 
Schriftenreihe der ÖGKGS veröffentlicht (Redl, Karl / Sladek, Gerhard als Hrsg., Die grenzüberschreitende Verantwortung des Kulturgüterschutzes, Bregenz 1996). 
Eine englischsprachige Konferenz widmete sich wenige Jahre später im Frühjahr 2001 der Frage des Schutzes von Kulturgütern in bewaffneten Konflikten. Die Er-
kenntnisse aus dieser Konferenz wurden in einer in großer Anzahl weltweit verteilten Publikation einer breiten Öffentlichkeit zugänglich gemacht (Micewski, Edwin 
R./Sladek, Gerhard, Protection of Cultural Property in the Event of Armed Conflict: A Challenge in Peace Support Operations, Wien 2002). An weiteren namhaften 
Schritten sind ein Symposium in Klagenfurt im Jahr 2007 zum Thema des kulturellen Erbes der Menschheit zu erwähnen (Sladek, Gerhard als Hrsg., Kulturelles Erbe, 
– Vermächtnis und Auftrag, Klagenfurt 2008, Schriftenreihe ÖGKGS) und eine im Rahmen der vom Institut für Human- und Sozialwissenschaften der Landesver-
teidigungsakadamie durchgeführte internationale Konferenz zur Frage des Schutzes von Kulturgütern als Themenstellung und Herausforderung der „Civil-Military 
Relations“ im November 2005.
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Seelsorgern und der Errichtung von zahlreichen militäri-
schen Gebetsstätten zu ersehen ist.

Neben den gesellschaftlichen und kulturellen Einfluss-
bedingungen waren für die konkrete Gestaltung militäri-
scher Gebetsstätten zumeist der architektonische Baustil 
und vorherrschende kunsthistorische Präferenzen maßgeb-
lich, durchaus spielten aber auch ganz nüchterne budgetäre 
und räumliche Beschränkungen eine Rolle. Häufig lässt sich 
die Errichtung kleinerer soldatischer Gebetseinrichtungen 
auch auf Privatinitiativen und die Eigenarbeit von Soldaten 
und Militärbediensteten zurückführen, weshalb sich im ge-
schichtlichen Rückblick keine einheitlichen Richtlinien für 
Standortvorgaben, Baustil und Innenausstattung von mi-
litärischen Gebetsstätten feststellen lassen. Allerdings ist in 
Kirchenmatrikeln von zivilen religiösen Einrichtungen oft 
der Hinweis zu finden, dass die entsprechende Gebetsstätte 
im Einvernehmen mit der zivilen Geistlichkeit vom Militär 
mitgenutzt werden konnte.

Auch wenn viele dieser über die Jahrhunderte errichteten 
Gebetsstätten heute nicht mehr in ihrer ursprünglichen Form 
bestehen oder in jüngerer Zeit errichtete an ihre Stelle traten, 
so ist die Geschichte militärischer sakraler Gebets- und An-
dachtsstätten doch eng mit der österreichischen Geschichte 
und dem Werdegang des Österreichischen Bundesheeres der 
Zweiten Republik verbunden.

Allein aus dieser Sicht scheint es sinnvoll, dem Schicksal 
dieser Einrichtungen nachzugehen, ihre heutige Verwendung 
zu erforschen und aufzuzeigen, auf welche Weise das Netz-
werk von in früheren Epochen errichteten militärischen Ge-
betsstätten vom Bundesheer der Zweiten Republik übernom-
men, betreut und erweitert wurde bzw. aus welchen Gründen 
vereinzelte Gebetsstätten nicht mehr in militärischer Ver-
wendung stehen.

Die vorliegende Publikation will die Geschichte des Ös-
terreichischen Bundesheeres2 mit dem Aspekt einer detail-
lierten Bestandsaufnahme militärisch relevanter Gebetsstät-
ten bereichern, die von Angehörigen des Österreichischen 
Bundesheeres der Zweiten Republik zur Ausübung religiöser 
Feiern und seelsorgerischer Aktivitäten in Anspruch genom-
men werden. In der Erhebung und geschichtlichen, kunsthis-
torischen und seelsorgerischen Aufarbeitung dieser Gebets-
stätten wird auch auf andere Epochen der österreichischen 
Militärgeschichte und politische Ereignisse hingewiesen, 

wenn dies für das Verständnis erforderlich ist bzw. ein nach-
haltiger militärischer oder soldatischer Bezug zu früherem 
Zeitpunkt gegeben war. Mit der ausführlichen Beschreibung 
der einzelnen militärischen Gebetsstätten, einschließlich 
ihrer Entstehungsgeschichte und religiösen wie seelsorgeri-
schen Bedeutung, wird beabsichtigt, diese nach Bundeslän-
dern geordnete Bestandsaufnahme als Wissensbestand für 
die Zukunft zu sichern. Dies erscheint in einer Zeit diverser 
Heeresreformen, Umstrukturierungen von Truppenkörpern, 
Schließung, Auflassung und Veräußerung militärischer Lie-
genschaften von besonderer Bedeutung, werden doch zahl-
reiche heute im Besitz des Bundesheeres befindliche und für 
soldatische Zwecke verwendete Gebetsstätten morgen nicht 
mehr als solche fungieren und entweder im zivilen Bereich 
als religiöse Einrichtungen verwendet oder überhaupt umge-
widmet und anderen Zwecken zugeführt werden.

So bestand das Ziel dieses Projektes in der österreichwei-
ten Erfassung dieser Stätten, die, über die Fülle von vorhan-
denen Festschriften und vereinzelten Dokumentationen über 
militärische Gebetsstätten hinausreichend, einen einheitli-
chen und leicht fasslichen Gesamtüberblick ermöglichen soll.

Umfangreiche Literaturrecherchen, persönliche Besichti-
gung der Stätten, Gespräche mit kunst- und militärgeschicht-
lichen Experten, den zuständigen Militärseelsorgern und 
Pfarradjunkten sowie Personen, die mit den Gebets- oder 
Gedenkstätten in irgendeiner Weise befasst waren, ermög-
lichten neben der baugeschichtlichen Darstellung der Ob-
jekte die Berücksichtigung von Aspekten der Tradition und 
der örtlichen sozialen, kulturellen und militärischen Beson-
derheiten. In Einzelfällen wurden Experten ersucht, spezielle 
kirchen- oder kunsthistorische Aspekte vorzustellen, die als 
eigenständige Abschnitte Aufnahme in die Publikation fan-
den. Diesbezüglich bin ich MMag. Dr. Anton Schifter und 
Oberst i.R.  Michael Haubl zu aufrichtigem Dank verpflichtet.

Die vorliegende Dokumentation gliedert die dargestellten 
Gebetsstätten in drei Kategorien:

1. Aktive militärische und zivile Gebetsstätten im In- und 
Ausland, die von Bundesheer benutzt bzw. betreut werden.

2. Aufgelassene militärische und zivile Gebetsstätten, die 
vom Bundesheer der Zweiten Republik zu früherem Zeit-
punkt benutzt wurden, jedoch entweder nicht mehr existie-
ren oder nicht mehr als solche benutzt werden.

3. Militärische Gebetsstätten, die in der Zeit vor der Zwei-

2 Vorwiegend im Zusammenhang mit dem Jubiläum „50 Jahre Österreichisches Bundesheer der Zweiten Republik“ wurde vor knapp zehn Jahren die Geschichte 
des Österreichischen Bundesheeres intensiv nachgezeichnet und in Form von Publikationen, Ton- und Filmdokumenten aufgearbeitet. Dabei spielten Zeitzeugen-
befragungen eine große Rolle, da individuelles Erleben und persönliche Betroffenheit historische Geschehnisse aus unterschiedlichen Blickwinkeln beurteilen und 
Zeitzeugen naturgemäß nur zeitlich begrenzt für Befragungen zur Verfügung stehen.
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ten Republik – Monarchie, Zwischenkriegszeit, NS-Zeit – von 
Soldaten benutzt wurden und entweder nicht mehr existieren 
oder einer anderen Verwendung zugeführt wurden.

Während für die ersten beiden Kategorien der Anspruch 
auf Vollzähligkeit erhoben wird, besteht die dritte Kategorie 
aus Exkursen, in denen ausgewählte militärische Gebetsstät-
ten dargestellt werden, die von besonderer kunstgeschicht-
licher oder allgemein historischer Bedeutung sind und vom 
Autor nach eigenem Gutdünken aus der Vielzahl derartiger 
Objekte ausgesucht wurden.

Als bedeutende Ergänzung für das Projekt wurde die spe-
zielle Befassung mit dem Bereich der Feldaltäre festgelegt. 
Diese besondere Art einer soldatischen Gebetsstätte hat nicht 
nur eine lange Tradition, sondern ist auch heute noch bei 
militärischen Übungen, in Auslandseinsätzen und fallweise 
auch bei Angelobungen auf militärischen Liegenschaften, die 
über keine geeignete oder eine zu kleine Gebetsstätte verfü-
gen, üblich.

Die Publikation ist in neun Kapitel gegliedert, die den 
neun Bundesländern entsprechen, einem weiteren, das sich 
den Auslandsstandorten widmet und einem, das die Feldal-
täre behandelt.

Die gewählte Reihenfolge der Bundesländer folgt der of-
fiziellen Nummerierung der militärischen Befehlsbereiche 
und stellt ebenso keine Reihung der Wertigkeit dar wie die 
Reihung der Objekte in den einzelnen Kapiteln.

Den Kapiteln über die einzelnen Bundesländer ist quasi 
als Vorspann ein kurzer Abriss über deren Geschichte aus 
militärischer Perspektive vorangestellt, um die Entstehung 
militärischer Einrichtungen und deren Dislokation plausibel 
zu machen. Deren Standort und Einbettung in das gesell-
schaftliche Umfeld hat maßgeblichen Einfluss auf den Bau 
militäreigener soldatischer Gebetsstätten bzw. die Mitbenüt-
zung ziviler Einrichtungen durch die verschiedenen Konfes-
sionen der stationierten Soldaten.

Die geschichtliche Bestandsaufnahme militärischer Ge-
betsstätten wird durch drei Beiträge in einen umfassenden 
Zusammenhang gebracht, die sich zum Ersten der Bedeutung 
der Religion für Soldat und Militär, zum Zweiten der Seelsor-
ge im Österreichischen Bundesheer in geschichtlichem Zu-
sammenhang und mit Bezug zu militärischen Gebetsstätten 
und zum Dritten dem Friedensanspruch von Streitkräften 
und Zukunftsperspektiven der Militärseelsorge widmen.

In dem die Publikation einleitenden Essay „Militär und 
Religion – Soldat und Religiosität“ beschäftigt sich Brigadier 
i. R. Dr. phil. Edwin Rüdiger Micewski mit der allgemeinen 
Bedeutung der Religion für den Soldaten und geht der Frage 

nach, warum der metaphysischen Dimension im Militär und 
Soldatentum durchgehend eine so große Bedeutung zukam 
und nach wie vor zukommt. Für den Beitrag „Die Bedeutung 
der Seelsorge und der militärischen Gebetsstätten des Öster-
reichischen Bundesheeres“ bin ich Militärsuperintendent DDr. 
Karl-Reinhart Trauner zu Dank verpflichtet, der sich dieses 
Themas in konfessionsübergreifender Weise annimmt und 
die Beziehung zwischen dem Kulturgut militärische Gebets-
stätte und dem Soldaten in seinem religiösen Bedürfnis im 
Inland und bei Auslandseinsätzen herstellt.

Militärbischof Dr. Werner Freistetter stellt in seinem Auf-
satz „Zur Zukunft der katholischen Militärseelsorge in Öster-
reich – Ergebnisse und Vorschläge des Schlussdokuments der 
Diözesansynode 2013“ Überlegungen zu den künftigen Her-
ausforderungen an die Militärseelsorge und deren mögliche 
und notwendige Antworten an.

Den Verfassern dieser Beiträge ist der Autor aber auch aus 
anderer Sicht zu aufrichtigem Dank verpflichtet.

Karl-Reinhart Trauner hat bereits vor seiner Bestellung 
zum Militärsuperintendenten des Österreichischen Bundes-
heeres das Vorhaben durch dessen Verankerung im von ihm 
gegründeten und geleiteten Institut für Militärethische Studi-
en (IMS) der Evangelischen Militärsuperintendentur, Beistel-
lung von Infrastruktur und wertvolle thematische Anregun-
gen unterstützt und damit eigentlich erst ermöglicht.

Werner Freistetter und das von ihm bis zu seiner Bi-
schofsweihe geleitete Institut für Religion und Frieden haben 
über viele Jahre die Anstrengungen des Kulturgüterschutzes, 
die theologische und wissenschaftliche Beschäftigung mit 
Themenstellungen der Militärseelsorge und nicht zuletzt die 
Forschungsarbeit des Autors für die vorliegende Studie un-
terstützt. Das Militärgeneralvikariat unterstützte auch offi-
ziell die Projektarbeit, und die Katholische Militärseelsorge 
war von Beginn an mit eingebunden, handelt es sich doch bei 
den meisten der behandelten Objekte um solche katholischer 
Provenienz.

Edwin Rüdiger Micewski, meinem Freund und alten 
Weggefährten in Sachen Kulturgüterschutz, der mich als 
langjähriger Leiter des Instituts für Human- und Sozialwis-
senschaften an der Landesverteidigungsakademie bei zahl-
reichen Veranstaltungen und publizistischen Projekten der 
Österreichischen Gesellschaft für Kulturgüterschutz unter-
stützt hat, bin ich für die wissenschaftliche und redaktionelle, 
nicht zuletzt linguistische Begleitung und Betreuung meines 
Forschungsvorhabens und der nunmehr vorliegenden Buch-
publikation dankbar verbunden. Ohne seine substanzielle 
Unterstützung als Offizier und philosophischer Denker wäre 
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die publizistische Qualität der auf diesem Forschungsprojekt 
beruhenden Veröffentlichungen nicht zu erreichen gewesen.

Mit vorliegender Buchpublikation beschließt der Autor 
ein über mehr als vier Jahre währendes Projekt, das ihm per-
sönlich viel Neues und Wissenswertes über einen nicht uner-
heblichen Bereich österreichischer Militärgeschichte und das 
Österreichische Bundesheer nahe gebracht hat. Ich gebe die-

ses Wissen weiter in der Hoffnung, dass es auf breites Inter-
esse nicht nur in der militärischen Öffentlichkeit stößt, son-
dern auch zum Verständnis für die Bedeutung militärischer 
Gebetsstätten für die Angehörigen des Bundesheeres und als 
Teil des kulturellen Erbes Österreichs beiträgt.

Gerhard Sladek


